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Zum Thema "FRAU UND KIRCHE" ware eigentlich eine
ganze "forum"-Nummer notwendig. Da dies aber
nicht das Anliegen dieser Nummer ist, wollen wir
nur, an Hand von zwei Beispielen deutlich machen
wie man ein solches Therm behandeln kann. Wir
haben einige Fragen aus einem Dokument des
"Conseil oecumenique des Eglises" herausgegrif-
fen. Es handelt sich um eine Umfrage ("Etude sur
la communaute des femmes et des hommes") welche
internationalen und oekumenischen Charakter hat.

Ob wohl der nachfolgende Auszug aus "Appels et
Projets" (luxbg. Zeitschrift fur geistliche Be-
rufe) No.24/April 1979, der einem Interview mit
Ministrantenseelsorger A. Reiter entnommen, eine
typische luxemburgische Antwort darstellt? 

g•

Les femmes et les homes sont egalement
appeles par Dieu a le servir et a se servir
mutuellement. Comment pouvons-nous appren-
dre a voir que le service est la responsabi-
lite commune des femmes et des hommes?

Quand vous pensez a Dieu, quelles sont les
images qui vous viennent a l'esprit? Avez-vous
recours a des images masculines quand vous
parlez de Dieu? Une image exclusivement
masculine de Dieu peut-elle exprimer pleine-
ment l'humanite a la fois des femmes et des
hommes?

Des structures de ministere hierarchiques
limitent-elles la pleine participation des
femmes et des hommes a la vie cultuelle de
votre Eglise? Si oui, comment?

Comment le culte se transforme-t-il grace a
une participation plus complete des femmes
et des hommes?

Des femmes enseignent-elles dans
votre Eglise? Des hommes? Enseig-
nent-ils a des niveaux differents?
Pourquoi? S'il y a une differen-
ce entre ce qu'enseignent les
hommes et ce qu'enseignent les
femmes, comment l'education reli-
gieuse en est-elle affectee?

L'enseignement actuel de l'Eglise
renforce-t-il les roles-tradition-
nels ou encourage-t-il une parti-
cipation plus grande de tous a la
vie de l'Eglise?

Quelle est la difference entre le
statut de la femme dans votre
Eglise et son statut dans votre
societe? Que pourrait apprendre
votre Eglise de la societe laique?
Que pourrait enseigner votre Eglise
a la societe laique?

7. In immer mehr Pfarreien werden
auch jetzt Madchen in die Ministran-
tengruppe aufgenommen. Was hatten
Sie davon?

Jeder Pfarrer kann heute in eine
„pastorale Notsituation" kommen, wo
er gleichsam gezwungen ist, Madchen
fur den Ministrantendienst anzuwer-
ben.

Grund: Die Regionalschulen — die
vielen Organisationen besonders sport-
licher Art oder die Tatsache, bei
vielen Eltern hoheren Einkommens oder
hOheren Rtandes, die Schatzung des
Ministrantendienstes, wie uberhaupt
des Religiosen, nicht mehr vorhanden
ist.

Auf den internationalen Ministranten-
kongressen des CIM (Coetus interna-
tionalis Ministrantium) wurde dieses
Problem „die Frau und der liturgische
Dienst" verschiedentlich diskutiert. Be-
sonders unsere deutschen Freunde
pladierten ganz eifrig dafur, heute doch
nicht mehr so intensiv.

Es ist und bleibt fur den Akolythen-
dienst eine Notlosung. Leider muf3 man
feststellen, wie die Buben langsam
auswandern.

Gelegentlich der letzten Romwall-
fahrt hatten wir bei den 750 Teilneh-
mern 73 Ministrantinnen und mit ihnen
manche Probleme.

Die Einrichtung von Madchengrup-
pen fur den Gottesdienst entspricht
einer echten pastoralen Notwendigkeit.
Doch gibt es so viele Aufgaben, die der
Frau anvertraut werden kOnnen, in de-
nen sie eine grObere Nahe zu Gott, zu
Christus finden und sehr viel am Auf-
bau des Reiches Gottes in der Pfarrei
mithelfen können.

„Wer wahllos Buben und Madchen
fur den Ministrantendienst anwirbt,
uberschreitet seine Befugnisse", be-
merkt Dr. Th. Schnitzler in einem sehr
wertvollen rezenten Artikel Ober „Litur-
gische Gruppen der Madchen".

Die Ministranten als Buben ist eine
jahrhundertalte gewachsene Struktur,
die keine Demontage vertragt. Auch
das Problem der Gewandung fur Mad-
chen, mOsste eine entsprechende LO-
sung finden. Es sollte keine Gleichma-
cherei geschehen.



Wo ist mein Platz in der katholischen Kirche,
wenn ich dieser Marienverehrung hilflos gegeniiber stehe,
wenn ich nicht vor einem Bilde in die Knie sinken mochte,
wenn ich die arme jUdische Frau, die Mutter des Jesus,
nicht in Brokat und mit Krone verstehe?
Wo ist mein Platz in der Kirche, wenn mich der Gedanke
nicht loslasst, dass dieses gezauberte Marienbild
auf Wolken schwebend
mit strahlender Krone
in gotischer Gestalt
mit edlen GesichtszUgen
schlanken Fingern
verehrungswiirdig
anbetungswiirdig
liebenswqrdig
jungfraulich
materlich
zierlich
nie alternd
ein idealisiertes Frauenbild fur
zOlibatar lebende Manner ist?
Eine nicht greifbare Frau,
mit der man nie Schwierigkeiten bekommen kann.

Mich erschlagt so viel Herrlichkeit,
mich befremdet diese Art von "FrOmmigkeit". 	 karin jahr
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CONSEIL NATIONAL DES FEMMES

Der CONSEIL NATIONAL DES FEMMES, Luxembourg, ist ei-
ne Dachorganisation der wichtigsten Frauenverbande
in Luxemburg. In diesem Conseil sind folgende Or-
ganisationen gruppiert: Action Catholique Feminine,
Femmes democratiques, Federation luxembourgeoise des
Femmes Universitaires, Federation Nationale des
Femmes Luxembourgeoises, Femmes Chretiennes-Sociales,
Union des Femmes Luxembourgeoises, Femmes socialistes,
Femmes liberales, Foyer de la Femme, Union des Da-
mes Israelites, Union des Clubs Soroptimistes und
MLF. Hauptaufgabe dieses CNDF ist es, alle diese Or-
ganisationen zu koordonieren und den parlamentari -
schen Kommissionen zu allen Gesetzesvorlagen, die
Frau und Familie betreffen, Gutachten einzureichen.

KOLLEKTIV SPACKELTER

Die Frauengruppe des KOLLEKTIV SPACKELTER versteht
sich als "Frauenselbsthilfegruppe, wo Frau sich
trifft, um Uber ihre Probleme und spezifische Rolle
und die damit verbundenen Schwierigkeiten zu reden

und sich gegenseitig zu helfen".*
An Hand von Artikeln und Beitragen wird Uber ein
spezifisches Frauenproblem zuerst allgemein disku-
tiert, dann werden Elemente aus dem persdnlichen
Erfahrungsbereich der Frauen in die Diskussion ge-
bracht. Diese nur mit beschrankter Teilnehmerinnen-
zahl funktionierende Gruppe soll den Frauen helfen,
ihre rollen- und geschlechtsspezifischen Probleme
zu erkennen, sie verbal zu formulieren und dadurch
eine grdssere Ldsungskapazitat dieser Probleme zu
bekommen.

* Programmheft zu "Am Schiet vum Walzwierk" von Guy
Rewenig

GROUPE "JEUNES FEMMES"

A Luxembourg, une trentaine de femmes de differentes
nationalit6s (beige, francaise, allemande, danoise
luxembourgeoise) forment un groupe rattach6 au Mou-
vement Jeunes Femmes.

Celui-ci est pluraliste, apolitique, non-confession-
nel. Ses objectif y sont definis de la maniêre sui-


